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Die alte und die neue Zeit.

,

Von deinunermüdlichen·,«rüfiigenKämpfer für Frei-

kZeIVWahrheitund Recht, dems ehemaligen Direktor des

Uliteijseiumars,Adolf Diesterweg,v ist wiederum ein »Pa-
dagogifches-Jahkbuch«(für ·1853) erschienen.

er muntere zuversichtliche Geist, der- in diesem Jahrg
bUchherrscht, erfrischt das Gemüth jedes Menschen, dein
die Freiheitdes Geistes ein inneres Lebensbedürfniszist,'
und gewährtdem, der in Verzweiflung oder Gleichgültig-
keit versunkenist, weil die Reaktion gar so mächtigeAn-

strengungenmacht, einen Quell des Trostes und der Auf-
richtung, woran man sich in trüben Stunden erfrischen kann.

Der Werth des Mannes liegt in der Eigenthümlich-
leit, daß er klar ist über das, was die neue Zeit von der

alten trennt, und die Unversöhnlichkeit,in welcher diese
Zeiten sich gegenüberstehen,offen und entschiedenauszu-
sprechen versteht. Er ruft Jedem zu: ,,Entweder oder!« —-

Eniweoer gehörstDu zu denen, die glauben statt erkennen

wollen, die auf die AutoritätAndererbauen oder der eig-
nen Vernunft folgenkm dem einen Fall bist Du ein Mensch
Ver.»i7iltenZeit, im andern gehökstDu der neuen Zeit an.

mvaeriiiiiintmit VolleniRecht jenes Nebeln
und·Schweben

rein mfcheiemder Dinge, das m den Gemuthern kein

der eEsset-itsungetrübtesUrtheil aufkommenläßt iind zu

führtn;ntfchiedeiiheit,dem Schwankenund Dahintaunieln
? ess?ekv»dasLoos der Halbheis Und. den Les-

ir -- r
«

nu ern

Zeitungeilsespsieinkzsiztrkie,geiuegstchfiir Unser Oxgan
ers zur Mittheilung eignet, vorlegeii, Wollen er es

v .
.

.
.

.erspchen-M Unserertheise den Kern der Frage Ubet Vie«
alte.Unp vie . , » .

«

. in jene S r u ubeisetzen- die
als tm S

neue Zeit
» z; acht-:z «

geeignet iFischeder PolitikdasDingVielen tlai zu machen

b
Was in der

M Wir gewiß sehr gut kennen gelernt« w
· lt«-

. . , s der po«

schenSprache konstituirenheißt,davonhasjeglexfreiheits-
liebende Mensch stchekllcheine richtigeBpiisiellungWenn man sichnun .fragt:,was-unterscheidetdie alte .

.-

·-

Berliii, Freitag, den 19. November.

unsere Vernunft

politischen Sprache gktwyjrm heißt,has

1852

von der neuen Zeit, so kann man der Deutlichkeit halber
die politisch geläusigen Ausdrücke als»treffend«e·Bezeichnun-
gen gebrauchen. Die alte Zeit lebte m oktroytrtenWahr-
heiten, die neuere in konstitnirten·

·

»

Jn der alte-n Zeit hatte man die Vorstellung, daß die
Menschheit niemals aus eigner geistiger Kraft den Weg
des Guten gefunden haben würde und finden werde. Darum

behauptete man in allen sogenannten positiven Religionen
daß sie»direkt von Gott offenbart.-seien, das heißt, Gott
habe die religiöseWahrheit ottroyirt Es besagt dies so
viel wie: Gott habe den Menschen Wabrheiten gelehrt, die-

nicht im Menschen selber zur Erkenntniß kommen können

und die darum geglaubt werden müssen, weil sie eben ok-

trohirt sind. ,—— Die neuere Zeit hat ganz andere Vor-
stellungen von dem Ursprung der Wahrheiten.«Sie sagt:

Alles was die Menschen zu verschiedenenZeiten als gött-
liche Wahrheiten ausgegebenhaben, sind nur Vorstellungen,
die in ihnen selber entstanden sind. Sie haben die Stimme
ihres eignen Geistes und Herzens als die Stimme Gottes
angesehen und sie alssolche ausgegeben. Weil dem aber-

so ist, sohaben wir nicht die»Pflicht,bei-«dem flehen zu

bleiben, was in alten Zeiten als wahr erkannt wurd-e,-son-
dern wir haben aus eignem Geiste,.aus eigner Erkenntniß
zu schöpfenund also»auch das Recht, unsere-Einsicht!UND

als die richtigere und wahrere der-

alten vorzuziehem »- Will man nun dies mit Einem Worte

bezeichnen, so kann man sagen: wir glauben nichtan ok-

irohirte Wahrheiten, sondern an konstituirte. Wir glauben
nicht an eine einmalige hinter uns liegendesogenannte Über-

menschlicheOffenbarung, sondern an eer im Menschen
"

fortschreitende,auf dein Wege dermeiischlkchen Entwicklung
immer fortschreitendeErkenntnißvder Wahrhelt

Der Unterschied zwischenmesen Anschauungenist sehr
wesentlich; hauptsächlichaber beruht er in Folgend«em:
Wer an die oktrohirtenWahrheitenglaubt, der muß;wenn
er Wahrheiten sucht, zurückblickenin die alte Vergangenheit,
in welcher die Wahrheit ein fur allemal offenbart worden
ist« —- Wer aber an die.sich-fortbildende mit der Menschen-
entwicktung sich konstituirende Wahrheit glaubt, der muß



den Blickauf die Zukunftrichten,"die fortschreitendeMensch-
heit in allen Gebiet-en des Geistes beobachten und aus dem«

bisherigen Fortschreiten aus das fernere zu schließensuchen-
—— Bei den Verehrern der oktrohirten Wahrhettenliegt
daher die Wahrheit hinter ihnen; sie müssenruckwärts
·gehen,um zu ihrem Ziel zu gelangen. Bei den Verehrern
einer mit der Geistesentwicklung im Menschen«sich Einsti-
tuirten Wahrheit liegt die Wahrheit vor uns und wir muffen
borwärtsstreben,um ihr näher und näher zu kommen-

Darum verdammen die Erstern stets die neue Zeit
undblicken sehnsüchtigins Alterthum zurückum dth das
Heil der Welt Fu suchen ; wo hingegen die Letztern die alte
Zeit als eine überwundene ansehen, aus der man zu lernen
hat, wie man stets fortschreiten müsse. ,

Dieselben Vorstellungen, die wir hier in Kürze darzu-
legen Versuchthaben, spricht Diesterweg in einem vortrefflich
behandelten Artikel seines Buches unter der Ueberfchkift
»der Eintritt in ein neues Zeitalter« aus. ——-

Nachstehender kurzer Auszug aus diesem Artikel mag
für unsere Leser eine Veranlassung werden, das Werk
selbst mit der ihm gebührenden Aufmerksamkeitz’u ge-

nießen: -

»Die neue Zeit« —- spricht Diesterweg — »Verträgt
nur Selbstständigkeit«im Denken. Denn ihr ganzer Cha-«
rakter besteht in dem Dringen und Drängen nach selbst-
ständiger, freier Entwicklung, nach Selbstregierung und

Selbstbestimmung Darauf lassen sich alle Bewegungen
der Zeit reduziren, die politischen wie die religiösen, ja
selbst die sozialen, so weit sie zu billigen sind. Die Men-
schen dieser Zeit wollen sich der Willkür, der Despotie, sie
heiße wie sie wolle, entziehen Die ärgste Despotie ist die
in innern Angelegenheiten, in der Religion. Kein freier
Mann erträgt sie.

.

nicht mehr durchführen.Alles Pfaffen- und Priesterwefen
nimmt ein Ende. Wir sehen es an dem in allen deutschen
Verfassungen festgestellten Grundrechte der Religionsfreiheit
uznd der vom Staate anerkannten Selbstständisgkeitreligiöser
Gesellschaften, und wer es daran noch nicht erkennt, kann
es doch an den «freien Gemeinden« wahrnehmen. Kein

Mensch kann doch glauben, daß diese durch ein paar
Menschen, wie Ronge z. B. — und wäre derselbe- ein

noch so bedeutender Mensch gewesen —- erzeugt oder ge-
macht worden sind. JmsGegentheile, sie sind ein natür-

liches, nothwendiges Produkt der Zeit, und keine Gewalt

auf Erden wird stark genug sein, sie wieder zu unterdrücken.

Das Streben der Menschen dieser Zeit ist auf Unabhängig-
keit gerichtet., Aendere das, wer es vermag! Man will
nur so. weit von Andern regiert werden, als es zum Heil
des Ganzen gereicht, und zwar nur in äußeren,nicht in

.inneren Dingen. Man will keine Priester. Die Geist-
lichen sollen neben,«nichtüber den Anderen stehen. Jn
Religionssachen giebt es keine, welche Geheimnissewissen
und Geheimnisseverwalten und beherrschen; Jeder ist wie
der Andere und hat die Rechte des Andern. Die neue

Zeit duldet keine Vorrechte, am wenigsten in Glaubens-

fachen.
selbst prüfen, sich seine Ueberzeugungerwerben und ihr
folgen. Wer dieses-will, gehört der neuen Zeit an; wer

ebnicht will, nicht überall will, der alten-.
«

. Der Mensch der neuen Zeit strebt nach Harmonie
des Daseins in allen Beziehungen; in äußerenwie in in-
MML Die Wahrheit der Natursorschung soll mit der te-

Der Glaubenszwang läßt sich daher

Der Mensch der neuen Zeit will selbst sehen,.«-

ligiösenübereinstimmen,diese mit jener. Es giebt keine

zwei Arten von Wahrheiten, es giebt nur eine. Was
. sich mit der Naturwahrheit nicht verträgt, ist keine Wahr-

heit. —-
-

»
,

-

Jn der alten Zeit betrachtete iban- die Religion als
ein von Oben herabgekommenes Geschenk,ohne Zuthun
der Menschen; ihre Quelle lag tm Jenseits. In noch

sicherer-Zeit beschenkten die Götter ihre Lieblinge mit den
Gaben der -Musen, mit Wissenschaftnnd Kunst, die

Muse der Dichtkunst versenkte sich leibhaftig in den Busen
der Dichter und redete aus ihnen heraus die goldenen
Sprüche. ,

»-
Die Menschen der neuen Zeit erkennen

Alles, was Menschen wissen und können, als
dasWerk natürlicherEntwicklung-desMenschen«

Jst-klin- den IS. November-.
·

—- Heute Vormittag 11 Uhr fand der Trauergottesdtenstfür
den verstorbenen Feldmarschall Herzog v. Wellmgton in der hie-

» figen Garnisonkirchestatt. Deputationen sämmtlicherTruppentheile
der hiesigen Garnison wohnten demselben im Parade-Anzugebei.

Es waren anwesend die Prinzen Albrecht, FriedrichAdalbert, Fried-
rich Karl und Georg- von Preußen; die Generalewaren in ge-
stickterUniform und großenOrdensbändern erschienen. . Vom di-

«

plomatischen Korps wohnten der englischeGesandteLord Bloomfield
und das Personal der Gesandtschaft der Feier bei. Außerdem
mehre hier anwesende Gualanden Der Divisionsptediger Strauß
hielt die Predigt. Die Liturgie wurde vom Garnisonprediger Ziehe
und den DivisionspredigernStrauß und Erdmann abgehalten.

— Jn verschiedenen-Blättern ist von Differenzen innerhalb
des Ministeriums in Bezug auf die beabsichtigteUmbildun der
Kammer-n die Rede. Nach der »Voss. Zig.« sind »die, V-
Manteaffosl und« Simon-Ian- mtfchiedenstew vtschlagen
des Hrnzsv.sW-est.phalen entgegen, welche dahin gehen, dem tit-
terschaftltchenElement m der zweiten Kammer eine besondereVer-
tretung einzuräumen .

,

—- Fiamtnerwahlen Jm 4. berliner Wahlbezirk, in welchem
He. Kühne abgelehnthat, fand heute eine Ersahtvsshlstatt. Nach
hartnäckigemWahlkampfeerhielt der Geh. Rath Math« weih-.
mann-Hollweg’schePartei) die Mehrheit; Gegenkandidatwar der

Polizeiprafidem He. v. thckeldeix Jm . Wahlbezitkwurde

gestern als Ersatz für Hm v. Patow der Geh- Obsksinsnirathb.

Pochhammergewählt; der konservativeGegenkandidatwar hier der

Geh. Postrath v. -Grein.
«

«

»

«

.

-—— Professor Ritschl inspBonnkderEthkRuf»nach-Fiel an

NitzsckysStelle erhielt, wird an dies krika PmmtsimVmifkkhda-
gegen Professor Haupt Ritschl’sNachfolgerU,BVUUWerden. Ein

solches Abkommen mußte etroffekswkrdmisWeil zHUv. Manteuffel
die Berufung Hauptd na VerlitElJUchtSmchmlgzmwollte.

—· Der zum KatholiziismuSU Ergeireteneizr.v. Florencourt
-äUßertin der UltramontäMUtedcutfchcnVolkshglle«sein Mißfallen«
darüber, daß der Großh-MostVon Mecklenburg-Schwerinden ka-

tholischen König von S« sen zum Pech-n bei femme neuge-
bornen Prinzen eins-ladenUnd daßder König von Sachsen diese
Einladung ans-Malen»hohes -

.·
-

—

—- euetUUgIUstfall auf der Ostbahn. Bonxlkreuz
wird den 17i Abends spatgemeldet: Zug Nr.6. cGüterzugvon

Braunsbetg BachStettin) ist in Filehne verunglückt,eine Maschine, ,

ungefähr
« i OWagenzertrümmerneinem Schaffner die-Beine

gebrochmsspnst Niemand beschädigt.Die-Strecke nicht zu pafsiren
uns-sähr 5,Wagenliegen außerhalbdes Bahnhofesnach Schön-
Ianke zu- Eine Maschineist zur AufräumungzuruckgelassenBahn-«
teleskkwhnach Filehne unterbrochen.- STIMME-Mk und Brom-
betg Ist unterrichtet— Eine telegnDeptschOsaus Kreuzvom 18.
lautet- Der Grund des gestern Abend in Filehne stattgehabten
Unfalls ist, daßkein von Schönlankekommendenin der«Abfahrt
begriffenerZug aufgesahrenist. Maschunst und Heizer sollen sich



«

im Augenblick des Anfahrens durch Herunterspringenvon »derMa-
schine gerettet haben.

.

. "·’, Mit Ausnahme der Provinzm Poer und Sachsen-sind
sammtlichsProvinzen mit Blindenazistaltenversehen.

»
«

— Aus Sigmaringen erhält die Augsb.Postztg. die Nachricht,
Vaßdie dort wohnenden Jesuiten ldarunter P. Roder) den Be-
fehl erlhilten haben, das Land tu verlassen, »

— Die Kartoffeln sind hießbereitsim Preisegefallen»ez

steht gber noch eine weitere Ermaßigungder Preise zu erwarten,
da GroßeZufuhren fortwåhtmdangekündigtwerden.

·

s

—- Seit einiger Zeit werden in der bekannten Maschinenfabrik
Des Herrn G. Sigl hieb Chausseestn29, auch Papiermaschinen,
Um endlos-zPapier anzufertigen,gebaut; und zwar in einer Voll-

kommenheitUnd Mit folchkrEleganz, daß»sie den besten englischen
Und schwetzerischmMaschinender Art nicht nur nicht nachstehen,
sondern ihrer Dauethaftigkeitwegen jene .überbieten. .

schen Flotte mit. Oberbefehlshaberdes Kriegswesens ist G.-L.

Prinz Adalbert von Preußen, Schiffsbefehlshaber Commodore

-Schröder. Die Flotille besteht gegenwärtigaus 50 Fahrzeugen
mit 177 Kanonen, nämlichdrei Segelfchiffetlsstgaiks Gtsion mit
46 Kanonen, Korvette Amazone mit 12 Achtzehnfuiiderinbeide auf
einer großemUebungsfahrt begriffen, und TransdottschiffMerkur
mit vier Kanonen; ans fünf Dampfschiffen·:Barbarossa,Korvette
aus dein Bestand der deutschen Flotte angekattft,von 440 Pferde-
krast und 1200 Tonnen Gehalt mit neun langen 68pfütidigen

. Pairhansz Korvette Damig, am 13. Nov. 1851 in Danzig vom

Stett-Cl gelassen,von 350 Pserdekraftmit 12 Kanonen: den«-beiden
Aossos Salamander und Nir von je 180 Pferdekraft mit 6 Ka-
nIMM- Und eineni Transportschifs von350 Pferdekraft mit 4 Ka-.
UOMUZ M-R,uderfahrzeugm aus 36 Kanonenschaluppenmit je 2,

UND MS 6 Jollen mit je einer Kanone.

» Freitigrath Der ,,Wes. Z-.« schreibt man ans Köln-

Der«Komuiunistenprozeßhats gezeigt, daß Freiligrath nicht in

dieseDinge verwickeltwar und nur nachEngland entwich,um ei-
ner langen, jetzt schonanderthalbjährigenUntersuchungshaftzu ent-

gehen. Wie sehr er auch in London dem Flüchtlinge-Treibenund
Leiden fern steht, gehtdaraus hervor, daß erdort seinealte Stelle
in bei-City wieder angenommen hat und täglich 8 Stunden auf
dem Komptoir arbeitet. Daneben setzt er seineliteratischen Arbei-
ten fleißigsort, wovon ein bei Hallberger in Stuttgart erscheinen-
des Weikschon in diesen Tagen den Beweis liefern wird. Von

seinen Gedichten bei Cotta erscheintgleichfallsdie dreizehnte
Ausgabe. Jede Ausgabe derselbenin· Miniaturbringt ihm 1000,

—

in Oktav 1200 Gulden ein. Der Dichter wsird nach Deutsch-’
land, aber nicht in diese Gegend zurückkehren,und das kann

bei einem so bedeutenden Talente n cht gleichgültigspin,
—- Der hiesigeKünstlewereinwird zUM Besten seines Unter-

Wuaefonde im nächstetxMonat-
. .

EINHaare des Akademiegebäudeseine Weihnachtsausstellungvon

ist«M . gemalt-ein deren Stoff W UIUM Testamententlehnt

gezzuzsnszgwKi-Arbeitendazu werd-U bereits»m;Akademik-

sz griz -AJåRünsiieen-«Steffeck,»HopfgartmskgehgtzzSchutz
Tau-Mr sollen iwieditusgesührt»Wahrendder orsuhrungptxfzk
von

YegizkheiåxstrkgzmchoIMaringtßpegens » ’-
« -«« er ärt eute a s.

«

,

Halle«nichtnur nicht der Verfasserji«-»DieseuberStaats-
kunst , spLZdemder entschiede Gegner des BU es sti-
—.ieAuöun«desi ·" s,

Van Heiraths-Aflussstatgtungs-Slttleriziftkerefsk44m

weichesnahe an 13,000 Mitglieder zeig-«Hast-ZVJIM königl·Re;
gierung zu Potsdam genehmigt un , «,ztz;z;"Verwo»m M Institute
durch Beschlagnahmeder bei demVorstqkzdevosggespndmmDom-

xxfktiätlihlikrtgikper
von dem Magtstm zuspSpMdauvorläUsiSsicher-

-—- Polizeiberiehtsvom 182 November. »Seit . en
sind aus dein neu erbauten Garnisonlazarethin«ZTJaKilschFåFez
mehrere zu den« Bade-Einrichtungen gehökigetapfer Röhrm,«
Hahn-, Schraubenic. entwendetworden,Äohne daßes bis jetzt ge-

— Nachstehendtheilen wir den neuesten Stand der preußi-.

wie in den früherenJahren, in «

er-- oassettde GesängeklassischstKomponisten-

Profs Leo in -

s

’

nirtmg von 50 Thlr. theilhaftig werd-U- könnten--

lungen wäre, den Thäter zu ermitteln. ,-—— Am 17., d. M» Vor-

mittags- geriethen in einer Küchedes Hauses KönigsgrabenNo.·10.
einige Kleidungsstückedadurch in Brand, daß dieselben auf einen

Feuerheerd gelegt wurden, auf den ein noch nicht ganz-, ausge-
branntes Stück Holz geworfen worden war. Der angerichtete
Schaden ist nur gering.

"

—- Auch vom 16. zum
gekommen. , .

»

s- Wir theilten kürzlichnach der »N. O- Z-« Mit, daß zwei
Viertel des nach Breslau gefallenen Lotteriegewitinstes bon

100,000 Thlrn. verloren gegangen seien. Wie wir Ietzt aus
der Deutsch-UTheater-Zig«ersehen, haben sich dieselbenbereits
gefunden, und zwar bei einer in der Nähe von Lissa domiztltrenden
Schauspielergesellschafr Dieselbe gab an dem Abend,
wo «sie-ihr Glück erfuhr, gerade: ,,Einen Jux will er sich

»

nia en.« —

chsDem, 4. Jahresberichte,der allgemeinen Vorschußkasse
des.55. Stadtbezirks (Wilhelmsstr. Nr. 1 bis 24 und it6 bis

147) vom 1. Okt. 1851 bis 30. Sept. 1852 entnehmen wir fol--
gende Angaben. Einnahme. Bestand am 1.0kt. 1851: 55 Thi.
14 Sgr. 6 Pf«, an laufendenBeiträgen 161. Thit. 22 Sgr. 9 Pf-,
an Geschenken2 Thlr., an Rückzahlungen788 This. 20 Sgr. «

«6 Pf., an außerordentlichenEinnahmen (größtenth"eilsaus M

früherenBeziiks-Bürg-rwehikasse)26 Thit. 28«Sgt· b PH, zu-

sammen 1034.Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. Ausgabe. An bewilligten
Vorschüssen939 Thlr., an Verwaltungs-, Druck-und Gerichts-
kosten 17 Thlr.».20 Sgr. 9 Pf·; zusammen 95b Thlr. 20 SgtJ
"9·Pf, « Mithin Bestand am t. Okt. 1852t 78 Thlr. 5Sgr. 9 Pf-
-«——Die Mitgliederzahlbetrug am Schlusse desiVerwaltunggjahres
278. Die ungemei und anhaltend gedrücktenErwerbsverhältnisse
habenauf die Rückza lungen hemmend eingewirktzeine Vergleichung
dieses Abschlussesmit den früherenläßt itideßein im Allgemeinen
befriedigendeszesultatnicht verkennen. Die Kassehat sichnunmehr
vier Jahre hindurch dir Anerkennung ihres segensreichenWirkens
und der Theilnahme aller unparteiischenBezirksgenossenzu er-

freuengehabt.
«

-

-——§Der Verein zur Pensionirung jüdischerLehrer in Preußen
hielt gestern Abends 6« Uhr im Hörsaale der Gemeinde-Knaben-
schule eine außerordentlicheGeneralversammlung ab. Dieselbe war

durch das k. Polizeipräsidium veranlaßt worden, welchesdurch das

traurige Beispielder Aussteuerkassebewogen, unter andern auch
obigen Verein aufzuhebenbeschlossenund demgemäßdahin verfügt
hatte,daßder Vorstand eine Generalversammlungberufe, welche
die Auflosungausspreche; Ein Paragraph der Statuten setzte
Ukmllchfest, daß erst fünfjährigeMitgliedschaftzu Ansprüchenauff
eine Pension berechtigeundgdaraus folgerte das Polizeipräsidium
und mit ihm die Ministerien desbtultus und des Innern, »daßder

Verein zur Klasse derjenigengehöre,welchefür gewisseLelstlMsOFs
bestimmteGegenleistungenübernehmen,und da letztere Uschtsam-

gend garantirt erschienen, so bestimmten sie mit Hinweisuugauf
sz 340 des neuen Strafgesetzes, wonach sdergleichenGesellschako
der Genehmigung der. Behörde bedürfen,die Auflösung des Ver-

eins. Dieser besteht nach dem Berichte des Vorsitzenden-HMU

Simion, seit 5 Jahren, in welcher Zeit er statutmäßigGEka Und

Beiträge einsammelte-um mit Beginn des sechstenfemsWirksam-
i

keitanzufangen und ist eben jetztsoweitvorgeschtittemDaßOFOIMUI
eisernenFonds von 2851 Thlr. besitztund an laufendenBeitragen -

jährlich240 T lr. einnimmt, so daß eitVa 7 Lehrer UMV PURI-
»

Um nun so-
wohl der Intention der Behördenaleauchdem Geiste der Milde
und Wohlthätigkeitder Vereinsmitgliederzu entsprechen,schlug der

Vorstand vor, den Verein auseinem Pensions-in einen bloßen
Unterstützungsvereinumzuwandeln und die Statuten in diesem
«-.S,innezu andern, worauf derselbeunter die gewöhnlichenVereins-

gesetzefalle. Ohne sichalso schonjetzt zu einem neuen Verein izu
konstituiren,beschloßdie Versammlungnach längererDiskussiondie

Ueberweifungihrer Gelder an einen neu zu bildenden »Unter-
stütiungsvereinjüdischetLehrer in Preußen« mit der Maßgabe,daß
die Statuten desselbenvon dem Vorstande des jetzigen Vereins

entworfenund von den Mitgliedern genehmigtwürden,wonach

17. ist keine Cholera-Erkrankungvor-



er als aufgelöst erst zu betrachtensei. Auch hat sich bis dahin
dersVorstandjeder praktischenWirksamkeit zu enthalten Und das

Geld in Verwahrungdes Herrn Geh. KommerzienraihJoel Wolf
Meter zu belassen. Den auswärtigenMitgliedern wird dieserBe-
schlußmitgetheiltund anheimgegeben werden, demselbenbetzutreten
oder die eingezahltenBeiträge zurückzuforderii.

Arolsem Fürst Georg Viktor hat den Oberbefehlder wal-
,

deck’schenArmee seinem Oheiin, dem Prinzen Hermann, übertragen-
Hvlstein. Elend der schleswigs-holsteinifch«kPa-

trioten. Allen. aufrichtigen Freunden der von Deutschlandso
arg verpfuschtenschleswig-holsteinischenSache möchte»Ich — so
schreibtein Korresp. der ,,.K. Z

«

—-· heute dringend dte Noth der
vertriebenen schleswig’schenPatrioten ans Herz legen. Es handelt
sich darum, darzuthun, daß die Deutschen den oft gehörtenBor-

wurf nicht.verdienen: sie seien ein Volk mehr der Phtase, als der

That und der Opferfähigkeit.Die Noth jener vertriebenen Beam-»
ten (60 höhereund niedere Verwaltungs-, 5 Post-, 3 Forst-, 4

bürgerlicheBeamte, 1 Konsistorialrath,22 Predigerund 4 Abdo-
katen, außer den Lehrern, für »welcheein besonderer Verein besteht)'
wird von deni Unterstützungsoereinein Altona selbstals »Aus-Blicks
groß«geschildert,und jetzt bricht der Winter mit seinen verdoppel-
ten Ansprüchenüber sie und ihre Familien herein. Der Superin-
tendent Nielsen in Eutin hat geäußert,er schämesich nicht-.für
diese Sache auch mit dem Hut in der Hand von Thür zu Thür zu

gehen. Nun, so gehe denn jeder Deutschewie der ehrwürdigeSu-

perintendent von Eulin für diese Sache von Thür zn Thür, da es

noth thut! Das reiche Hamburg erweist inzwischenseine Sympa-
thieen für die Herzogthümeroder vielmehr seine Antipathien gegen
Dänemark vorzugsweisedurch »das Absingen des SchleswigeHolstek
nischenLiedes und andere Demonstrationen, obschon sich allerdings
Einzelne, namentlich unter den Frauen, fortdauernd thätig zeigen,
um die Noth der unglücklichenschleswigschenPatcioten zu lindern
und andere dazu anzufeuern. .

Frankfurt Die Anwesenheit des Generals Lamoriciezre
hat eine ganze Masse französischerPolizei-Agenten hierher gewor-
fen, die mit .der hiesigen Polizei in Beziehung getretensind und
den Verbannten, der übrigens ost täglich an 20 Briefe empfängt,

überwachensollen. «

-

,

— «

Wien. FeldzeugmeisterHaynau soll mit dem Gedanken

umgehen, sich noch einmal zu verehelichen.
’

»
» ·

chweiz. Der Ultramontanismus begnugt sich mit keiner
Honzessiomer will herrschen und zwar herrschen ohne alle Ein-»

schränkungzin seinen Bestrebungen geht er ins Ungemessene. Die
wunde Stelle imsKanton Bern ist der Jura mit seinen 40,000
Katholiken und seiner durch und durch nltramontanen Geistlichkeit,
die kein Herzhat für die Schweiz, die überhaupt kein Vaterland

kenntaußer Rom. Die hiesigeRegierung thut Alles, was sie
nur kann- umi den Jura zufrieden zu stellen, damit eran ihrer
Seite bleibe. Damit wird sich aber der Ultramontanismus nicht
zufrieden geben; auch die Gymnasien und Volksschulenmüssennoch
den Klerikalen überliefertwerden und dies wird ohne großen Wi-.

verstand-bei der jetzigenSachlage geschehen. Aber der oesuitisnius
strebt noch weiter. Von Louis Napoleon, der fis
die Wiederherstellungder Hierarchie in ihrem vollen Glanze. Auch
die kleine Schweiz ist für diesen Zweck zum Feld seiner verjüngten
Wirksamkeitausersehen worden-«Man spricht nemlich in wohlan-
terrichteten Kreisen mit Bestimmtheit und nicht ohne großeBesorg-
niß davon, daß die Geistlichkeitim Jura an- dem Plane arbeite, .

alle Mittel anzuwenden, um in dem«rechten Augen-

blickseinen Anschluß des Iura an Frankreech zu be-

Paris, 16. Nov. Aus Frankreich ist heute keine nur irgend
beachtenswertheNeuigkeit zu melden. Louis Napoleon ist heute
von der Jagd-aus Fontainebleau zurückgekehrt.Zwischenihm und«

«

feinem Vetter Napoleon, dem Sohne Jerome’s-, herrschtgegenwär-
’

tin wenigstens dem Anscheinenach das »beste»Emvernehmen.Die

Höllingesind dadurch ganz irre geworden; einige haben sofort ohne

UMgemacht und drängeanich an den Prinzen
«

Hierzu eine Beilage.
Berlin ,

Verlag von·Theodor Heymann.

ausdrück-
lich zum Beschützerder katholischenKirche erklärt hat, erwartet er

. BerlinerWTheäker-.«J"
«

s

Napoleon Bonavarte heran. Zu diesen gehört unter Andern Herr
v. Heeckeremwelcher einer der heftigstenGegner der Erbsolge in

der Familie Jeroine war. Bei der letzten Jagd ist er auch nicht
einen Augenblick von der Seite Napoleons gewichen. Bei seiner
Ankunft in Fontainebleau bega,bsich Louis Napoleon in die Kam-
mer seines Vetters, welchergerade seineToilette machte. Der Prä-
sident bat ihn, sich nicht stören zu lasten, nnd vie Beiden blieben
über eine Stunde zusammen Der vertraulichsteTon herrschte fort-
währendin ihrer Unterhaltung, und siedUzkeUsich,wie früher,ehe
die Geschichtemit der spanischenGesandtschaftdazwischenkam. —

Heute wohnen der «Er-KönigJerome, der Präsident und sein Vet-
ter in derselbenLoge der von der komischenOper zn Ehren des

Kaiserreichs«an Befehl veranstaltetenVorstellung bei. Die Aus-

söhnnngder beiden Vettern wird von den Konservativen sehr scheel
angesehen,da sie von dein Sohne Jeroine’s durchaus nichts wissen
wollen, und ihnen die Gunst, welche gegenwärtigderjenigegenießt,
den sie den Freund der Revolutionäre nennen, ein Dorn im Auge
ist. — Herr Chambord ist mit seineiuManifeftevollständigdurch-
gefallenz kein Mensch«beachtet es. Wie es heißt-,will derselbe sei-
nen Protest auch sämmtlichenHöer zustellen-—- Wie es heißt,
soll dieProklamation des Kaiserreichs am Z- Dezember,die Heirat
des Präsidentenim Januar und die Krönung am 21. Mai statt-
finden. —- Ein italienisches Blatt, die »

VOCO della LibertM

"(Stinnue der Freiheit) bringt ebenfalls das gestern erwähnte Ma-
nifeft der ,,·RevolutionsgesellschafHan die Franzosen, mit dem
Titel »Bülletin Nr. ii.«; dies setzt eine Reihe frühererVeröffent-
lichungen ähnlicherArt voraus.

Paris, 17. Novemb. Der ,,·Moniteur««erklärt heute, die

Regierung habe beim gleichzeitigenAbdruck des Chambordschen
Protestes mit den demagogischenManifesten nicht beabsichtigt,so
verschiedeneDokumeiite auf gleicheLinie zu stellen. (Tel.Dev.)

Beirut, 28. Oktober.« Ein Pforten-Irrtum berust einen

Rath, welchen die Häuptlingeder Drnsen beiwohnen können,um

die Mittel zur Wiedeiherstellnngder Ruhe nnd Ordnung »in Syrien
zu berathen. (Tel.v Des-H-Korfu, 12. Nov. Eine beschränkteArnnestie ist M

·
eiress

des reich-tonlichen Ausstand-s It Essen worden-; 1 Gefangene
wurden der Haft entlassen, vier davon wurden verbannt.

New-York. Aus London vom 17. Nov. wird tekegkasisch
gemeldet, daß die Kandidaten der demokratischenPamks Ge-
neral Pierce zum Präsidenten der Vereinigtm Staate-»
Rufus King zum Vizethäsijenten gewählt worden sind.

VerantwortlichEFKedatteuriLtmsthöolvbetmLn CAN

An die Tischletgesellenschaftl .

Sonntag den 21. November c., Nachmittags3 Uhr sindet
aus der Herberge die bereits durch den Kaslkrer angezeigte Wahl
eines Altgesellen statt. Zur Stimmbere t SUUS ist. unbe-

dingt die VorzedigungdeisFiijfitcicngikgkixderserfätEincstavgl-erorder« ,un werude ese -e a-f ltch de
Der IUUUUSs-erftaiid?..reich und pünktlichzu erscheinen-

lllympisohorsichs v. E; Benz,
Freitag,den IS. Nov-i USE-Domm,Trakehner Schimmel-

hengst, geritten Wn E« Rknz· Ueåaossais et la sylphide, «;.

iPas
de deuer

1 ki Gan-es et Mel. "1’-oukniaire. sauts

piåkilleuxpsks
le FSUIIS Baptist Lojsset

Morgen Sonnabend: Vorstellung. .

-

"

- E. Neus, Direktor.-

«

vor dem Rosenthaler Thor.

HeutfFeeitag, zur Feier des AllerhöchstenNamentages threr
Walestatder Königin: Außer-ordentlicheVorstellung, unter Mit-
wirkung sämmtlicherMitglieder," bei brillanter Beleuchtung des

Hauses; Anfang 7 llhrJDas Nähere die Zeiten-»
-

quuck von W. Pormetter in Berlin,
Kommandauteustrasie7.



«

l

Beilage zu.Nr. 272. der Urwähler-Zeitung.
Berlin, Freitag«den November 18L»52. -

Die Seidknwikkkrgefelleufchafkwird hiermit ersucht, zur

Generalversammlung, Sonnabend 20. Nov-, 7 Uhr Abdsq

FagesordmmgzBekathung Pes Gesellen-Kassen-Siatutsund Wahl
eines Stellvertreters des Kastenmerfiers Das Auflagebuchlegitimirt.

,

—

- Der Vorstand

, Ausstellung .

»

. Unter den inden 55.
un neu eingerichtetenVerkaufslotades galvanoplaftifchenInstituts v.

«

— Julius W.inckelmann.
1. Die Haupteingangsthürendes neuestenMuseums, im Auftrag

Sr. Msjeßätdes Königs auf galvanoplastifchemWege erzeugt lvon
Julius thckelmannz die Figuren zu den Thüren sind vom Bild-
hauer Berger modellirt, die Ornautente von Schiefelmann.

2. Berger’sletzteArbeiten.
«

Der Ertrag der Ansstellung, durch beliebiges Eintritts-
geld, ist für die Wittwe und acht unverforgten Kindern
des am 9".«Oktoberd. J. in Rom verstorbenen Bildhauers Berger
bestimmt.

«
-

'

-

Rampmeveris Lokal, Müllerstr. 6,, Sonntag Konzert, Anfang
—

UhrspMSonnabendwegen der Todtenfeier kein Tanzkränzchen.
. Die Fabrik eiserner verzinnter Kochgefchirre,Kanonierftr.39 empf.

assvrtirtes Lager, sowie die Wiederverzinnungalter GefchLrn
EM SUßeisernerOfen nebst Röhren ist billig zu verkaufen
— N«

s Sebastianstr. «38 l Tr-
Es stehm Dampf-Iaffee-Bann-Apparatevorräthig Kanonierstr. 39.

-

«

Für Schuhmacher-.
«

—

Kalofchenfederwgut und preiswürdig, werden angeschlagen bei
-

- H. Leyfer, HaackfchenMarkt 2.
«

f11. Ausverkaufvon Hemden!11.—
Behufs gänzlicherRäumung des Lagers werden auch sämmtliche

Hemdenbedeutend unter dem Werthe der dazu gebrauchten Leinwand
verkauft. AlsBeweig disk-k- .

,

» .

- -

Exkkafeikaberhemdenmit Chemifetts et. das s Dtz. Exz, 5 n.

6 thlr-; Munnshemdenvom schwerstenkräftigstenLeinen, das s Dtz.
31-, 4, 5, u. 7 thlr.; Frauenhemden von Leinen, egalemLeinen,
aufs taub-Istsgearbeitetdas Z Dtz.41,;, 5, 6 u. 7 ihn-. Dienoch
vorräthtgenlpelßlemenenTafchentücher,Tisch u. Komodendeckenxzn
kaum glaubltchmSpottpreisen.

. »YYELFM4LLIZVHSS parterre

Einige eis.
""Ta ff hie- rrnd·Brilliantwollein allen r

—

ersterepEsAh· 2 pSgrqzwme a· Lch 2 Sgn 6
Schatte ungen-

Itit 3 Sgr. 9 Pf., so wie mem Lagervon Wollen- und Baum-
IspaewStrickgamempfiehltzu den bxllkgstenPreisen »

J
. Gartenste. 1. im Laden.

todäkxfiiixinsnstdsgstanIDEALISTTHE
Strohhüte jeder Art

Webenschöngefäer Und nach der neuesten Fagon ausgearbeitet zur

billigen-Preierin der -
-

"

X

h

- Strohhutfabrik Wpllankstr·15' Jungen
höchsten Preise für Juka SMrIlrernTre—en- Pf eine, Miinzen

sc. zathm- Gold-
.

?-

«

ent a Spandaucr «

· .b ·

Schklfft z
f b « str SO, der Post gegenu er

—-——

’

)

M sind zu verm. Molkenm »

k·
1 Schlafstellei

« Mk 5 3«Tr. b. Holz e

stispgleschst? Vermksth Wallftr. 88 bei Hoffmann

TM HerbergslokahAlte Jakvbstlaße32, recht zahlreich zu erfeheinens

Pf-, letztere ä- Lth.

Wollene Fußdecken
lin 444Z P· Z bis, pIU Elle 3 sgr.,’41i2 Il. 7«sgr0
inde- Rouleaur- n. Wachstuchfabrikvon

« Herrrnann u. Lehmann,
»Ur I » s.

-

·

— Die
·

«

. SeidenwaaremFabrtk
45. Erisabethstr. 45.

«

verkauft auch en detail zu den bil-

» Ligsten Fabrilvreifen und empsiehltt
Eine reiche Auswahl ,aller Arten

guter, dauerhafter, schwarzer-
feidener Kleider-stoffe,-die Elle zu 15, lp, 17k, 20- Mit-—
und 25 Sgr. Proben werden auf Verlangen serv gegeben Und

auch nach auswärts versenden
s

«
-

.·-;:·;H.IIIFLLEÆCLEVF5Y·»«,

.

..

Mannehemdenv:ssch«toer.—;einenäXCVI-zsgr. Ufesselniannsk
»

ä 13»fgr. sind wieder in größterAuswahl vorräthigbk Sfchl eg e l,

-’112a. Friedrichsstraße112a.,«(ueb«mdserTonhaue).
M

lBlaustretfu. glatte blaue Nesselhemd.it 15 fgr.b.R.Schlegel

EIIZEUFriedrichsstraße112a. , "(nebenlder»Tonhalle).

«

Rothe-,sehr-gute Kartoffeln
—werden fortwährendNittergasse 12

«

11i4Sgr. verkauft.

Medaillons zu Lichtbildernsineusteengl.Fa(«-.)v. 25 fgr. an, sowie alle
anderen Goldsachenam billigstenempfiehltdie Fabrik von Hille r, 44

Wilhelmstraße44 (zwifch.d. Leipzigerstr.u.Zimmerstr-) Revaratureu
billig u. gut. Altes Gold, Silber re. zum höchste-nWerth in Zahlung.

AerztlicherRathgeber ec. ac. Herausgeg. von

Auflage«-Laurentius inLeipzig. 15.AUfl-mkk600.n«-
» DER

--

tomischmAbvirduugtaiStahlstich«210 Senkt-,

,

,

Thlr. 1.10 Sgr.———Fl.2. 24 Xr. (Jn Commiss.

persönliche
bei W. S chr e v in Leipzig.)DiesesWerk (mit

,
.

sehnt-.
60 Abbildungen in Stuhlstich), dessen
Werth allgemein anerkannt ist und daher keiner
weiteren Empfehlung in »öffentl.Blättern mehr
bedarf, ist fortwährendIn allen namhaften
Buchhandlungen vorrathtg, M Berlin :

— bei Julius Springer und inder Mahv’sche"nBuchhandlung
M WARNUNG. Dei- untek diesem u: ähnlichem Titel keh-

lekhafte Auszüge und Nachahmungeu dieses Buches, so wie
andere schlechte Fabrikate ln EIN-Mücken Blättern ausgeboten
werden, so «wolle der Käufer- Um sich vors Täuschung zu ovalk
ren, das von Laurentius herausgegebene Werk bestellen

bei Empfang darauf sehen, dass es mit dessen gollem Namens-

siegel versiegelt ist«Aus s erdem jsz es das- A echte nich t

,15.Aufl. —- Der persönlicheSchutzvon Laurentius. Thlr.1.10’Sgr,
U



VttiteWebestüth»1200ter,600ter n. 400ter Maschinennebst

Vorrichtungen,sowie eiserneOefen mit den dazu gehörigenRöhren
stehen billig zum Verkauf, und belieben hierauf Reflektirendeihre
Adr.- sub. H« 77 im Jntellienz-Comtoir abzugeben.s .

-

—-

H junge schöneSeiden-Spitzhunde sind billig zu verkaufen Anhal-
tilche Kommunikation 12 a. d. Hofe part.

—

—

Alle Gattungen übersponnenerHntdraht ist billig zu haben in der

Yhtspinnerei von G. Krügen Hochstraße73. —

26. Vorzüglichstarke Doppelsifzfchuhfür Herrn, Damen u. Kinder

Geübte Lederarbeiter (Buchbinder e ülfen) sinden dauerdeFortbi-
tioanBurgstn9 2 Tr.

gh
.

Buchdeergehülfemdie in Lederarbeit eübt ind können irr-E
dspegWarten-. 31 1 Tr.

g f , sich·se

Meine Wohnung und Wollgeschäfk-Gartenste.32,«habe ich·Gar-«
tenstr. 1, dicht am Hamburger Thor, tut-Laden verlegt.

. L- Wunderlich. «

Ein geübterMetalldrücker itann dauernde Beschäftigungaufs gute
Arbeit erhalten bei C. Mechnig, Sparwaldehof 5. Auch wird

—-

verkauft die Hut- und MühenfabrikCharlottenstn26. 26". 26- 26. daselbst ein Lehrling anständigerEltern verlangt-

« : ess-:
«

Das wohlfeilsie Unterhaltungs-Werk.

.;«sz.

-

.-

ZY)
· sz

Mic-is-)

» -. , ziEsi--1i«-i-—i---"si-essDas-B.

«
·

0 -

: » e es

F

LDis-N »

. .

Ninse-iden-in-Ben - lex-t-ZedmeinenEntheiiiiilleiitc«

!·--

—Wöchentlicheine Lieferung,48 Seiten, mit Vielen Jlluftrationen
M ask-· s- s-k. mi. 14 I-. o.-1et., 10«.x-..1u·wiy.

«

.

—

—

» s« ' , ««.-. »Ja-!-

E G- diegene Bearbeitung-! Pietfaethllustrntcoiieiit

noch nicht dageweseneBilligkeiii
Erschienen sind sund mit vielen Holzfchnittenillustrirt: .

1 u. 2. »Es Sue, Die Kunst zu gefallen .

,
Preiseomplet 6 Sgr.

3 u. 4. Prövost, Manon Leeeaut . . . . .
» »

6
»

5 —- 8. Marryat, Japhet, der einen Vater sucht .
»

«

,, 12 ,,

9-—-10. Gentilhvmme, Johanna von Neapel -

. ., » » 6
,, ·

»
11—16. Dimens, Alex» Die drei Musquetaire . » » 18

» » »"
Die nächstfolgendenLieferungenswerden enthalten: ,,Olivier Tivist,« von Boz.j—»Der letzte derMohicaMks,

von CARL-
»Dein Jones,« von Fielding. —- »Eeineralda,«von Viktor Hugo, u. s. w.

«

Mit zahlreichenzHolzschnitten .

»

HA-

-

»

Was
«

Theater den
»

Anstandes-. .

,sz.
Jn Bearbeitungenvon W. Friedrich. »

MTEH MMEN HERRFIYFEEBY
BaudevillesBurleskein einemAkt. Mit einem colorirten TJEIHEIDQ«— Prkis713YSgV

«

«»
Dieses komischesVaudevilledes beliebten Autors ging kZMUSUber die Metsten VeUkschMVUHUM

und hatte überall den glänzendften Erfolg-, »Es bildet Vte 9ke LiefetUUgDes Ivs Bandes Vom«

»Theater des Auslandes.«
·

-

»

N

Friedri ’6«Theaterstückeaben sich nach Verdienstsein Als-meinsgdeutschesBRANer erworben-«WH»
n: »Ein Stündchen is der Schule-«—h»Wer ißt mite« ——, »Jederund Gyste —» »Lorenz und sem- Schwester sc- -

— DassLe-

ebublikum wird sichan diesen Umbildungm der besten Und vikantestethlVubmnspteledes Auelaiides ergögem die Theaterbirekuonen
v

ptakttschenNutzen daraus iehen. —- Die Lieferungen sind einzeln d ö- gr- zu haben«
-

,

-

Beide Werke sindzstetevorräthigbei Julius Springer in Berlin, 20. Breitestraße,Ecke der Scharrnstraße.

»sp-


